
Entwıicklungen
Gleichzeıitig machte Johannes Paul dinalsversammlung ekannt wurde, für das Jahr 1984 VOL. Dıie Ausgaben
auch unmißverständlich klar, welche 1Ur schwer VOraussagcen. Neben der überstiegen dıe Einnahmen run
Rolle nach seinem Verständnıiıs der gul WI1e€e einhellıgen Zustimmung Miıllıonen Mark; dazu kommt
Kurıe zukommt. Die Kurıe, der ZUur Grundstruktur des Schemas für noch eın Defizıt VO  —; Radıo Vatıkan

VO ELW. Miılliıonen Mark DiesePapst, habe den Charakter eınes In- die Überarbeitung „Regiminı Eccle-
STIrumMenNntS: „  1€ 1St auf den apst be- s12€e Universae”, dıe 1m Konsultations- Finanzlücke konnte 1U  —_ ZU eıl
OSCNH un erhält VO ihm ıhre Autori1- prozeifß WI1€ auf der Kardınalsvollver- durch den „Peterspfennig” gedeckt
tat In der Übereinstimmung MmMIt se1- sammlung festzustellen WAar, stehen werden; der Rest WAar aus Vermögens-
N6  - Intentionen lıegt hre NzZ die kritischen Modı, dıe VOT un wäh- rücklagen des Vatıiıkans begleichen.
Stärke un iıhr Zweck, S1e 1St gyleich- rend der Vollversammlung einge- Kardıinal Caprıo gab auch bekannt,
Sa iıhr Verhaltenskodex“ OUsserva- bracht wurden. uch auf der außeror- daß das Defizıt 1985 fast das
LtOre Romano, 23 I 59) In dieser dentlichen Vollversammlung der Bı- Doppelte höher seın wiırd als 1m Jahr
Perspektive werde deutlıch, WI1€E uUuNzUuU- schofssynode blıeb Kritik Teılen UVO Diese Zunahme habe nıcht
treftfend Deutungen seıen, die eınen des Reformprojekts nıcht aAauSgeSDart.: letzt mıt den 985 gyewährten Lohn-
Gegensatz zwischen der Kurıe un So Wwarnten verschiedene Voten VOT erhöhungen VO durchschnittlich

15 Prozent für dıe z 3000 1n derdem apst konstrulerten, als Wenn e einer Zurückstufung des Einheitsse-
sıch be1 der Kurıie eın paralleles kretarılats. Auf der Kardinalsvollver- Vatıkanstadt Beschäftigten eiu  5

Machtorgan handle. Das Handeln sammlung forderten einıge Teıilneh- WEeI Tage VOL der Kardınalsvollver-
der Kuriıe MU. eın unmıßverständli- INeTr die Installıerung einer
cher Ausdruck des pastoralen Dien- Kommıissıon, die dıe Aufgabe haben sammlung hatte In Rom der Kardı-

nalsrat für dıe wirtschaftlichen un
STtES des Papstes se1InN. Johannes sollte, die A4AUS der Konsultatıon und
Paul I1 erwähnte die Aufgabe des Pe- dem Treffen 1m Vatıkan hervorgegan- organısatorischen Probleme des He1-

lıgen Stuhls gyeLAgT, dem auch der
LrUuS, „dıe Brüder stärken“, un n  n Ergebnisse sıchten un iıne Kölner Erzbischof, Kardıinal JosephWIeS darauf hın, da{f diese Aufgabe NECUEC Fassung des Schemas über die

Kuri:enretorm erarbeıten. Höffner, angehört. Dabe!]l wurde über
gegenüber den Bischöfen manchmal möglıche Ma{ifsnahmen SA Verbesse-
„bestimmte Ratschläge un nterven-

runs der prekären Finanzsıtuation be-
tionen“ nötıg mache. In den Bezıe- raten. Dıe Berichte über die Arbeit
hungen zwıschen der Universalkirche Appell die
und den Ortskirchen, zwischen Kurıe Spendenfreudigkeıit des Rats be1 der Vollversammlung

mündeten In den Appell alle D1-
und Diözesanbischöten könne
Spannungen kommen, wWenn nıcht Am etzten Tag iıhrer Zusammenkuntft Ozesen und Gläubigen, den „Geıst der

wurden die Kardınäle dann noch mıt Kollegialıtät un: der Ergebenheıt SC-klar un deutlich dıe jeweılıgen genüber dem Papst  C auch In der OoOrm
Kompetenzbereiche voneıiınander einem wen1g erfreulichen Aspekt vatı-

kanıscher Wirklichkeit konfrontiert. höherer Geldspenden für dıe „Organı-terschieden würden. Kardınal ıusehpe Caprıo, Präsident satorıschen un Carıtatıven Aktivıtä-
Konkrete Einzelfragen der Kurlen- der Prätektur für diıe wirtschafttlichen ten des Heılıgen Stuhls“ ZzUu Aus-
reform sprach der apst ın seinem Angelegenheıten des Heılıgen Stuhls druck bringen.
langen Text nırgends Er erwähnte legte die Bılanz des Heılıgen Stuhls
allerdings ausdrücklich den
nach dem Konzıl ZUTr Anpassung
NECUE Aufgaben der Kırchen geschaf-
tenen UOrganen das „Einheıitssekreta-
rlat un die anderen Sekretarıate“ ;
erwähnt wurden auch der Laıenrat, US-Bischöfe: /weıte Fassung desdessen Aufwertung eıner Kongre- Wırtschaftshirtenbriefsgyatıon als sıcher oIilt, der Rat tür die
Famılıe und der KRat für die Kultur;
letztere Organe wurden erst. „Eıne enge, WECNnN nıcht Hunderte mıt der Erarbeıtung des Hırtenbrietes

VO Veränderungen” sehe zwıschen beauftragte Bischofs-Komuiteedem Pontitikat Johannes Pauls I1 1Ns dem ersten und zweıten Entwurt desLeben gerufen. ber das Thema Kır- der Leıtung VO  } Erzbischot Rembert
Wirtschaftshirtenbriefes, die auf Kri- Weakland (Mılwaukee) hätte seıneche un Kultur W ar auf der ersten tik zurückgingen, die VO ıhm un Posıtion WAar nıcht geändert. ManVollversammlung der Kardıinäle 1m anderen geübt worden sel, meılnte ın habe sıch aber bemüht, dıie Argumen-Herbst 1979 ausführlich gehandelt eiınem Interview Michael Novak, tatıon abzuwandeln, da{ß die Kritikworden. Hauptautor des Lai:en-Gegenbrietes miteingeschlossen werde. Was den In-

Wann un in welcher Form:die näch- ZUu Hirtenbrief der US-Bischöfe halt des Brietes angeht, 1St Novak
STE Stutfe der Kurienretorm 1Ns erk Fragen VO katholischer Sozijallehre weiterhın der Ansıcht, da{fß Vertreter
YESELZL wırd, aßt sıch nach dem, W asS un US-amerikanıscher Wıirtschaft einer W1€e sıeht eher vermıit-

telnden oder konservatıven Posıtionüber dıe Ergebnisse der Jjetzıgen Kar- (vgl News Servıce 55) Das
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die Realıtät schlicht anders dargestellt bereiche). Eın einleıtendes ersties Ka- gewohnte Darstellung der Sıtuation
hätten. Eın Dorn 1im Auge 1St ıhm des 'Teıls der US-Bevölkerungpıtel 1St diesen vorangestellt (Kapıtel

dıe Verwendung bıblischer Texte Dıie Kırche un die Zukunft der für Aufmerksamkeıit esorgt und WAarTr

1m Hırtenbriets-Entwurt: Er sıeht US-Wırtschaft) Den Abschlufß bılden auf Ablehnung gestoßen. Im zweıten
ıne Lücke klaftfen zwıschen diesen Zz7wel Abschnıtte, ın denen Konse- Entwurt emühen sıch dıe Bıschöte,
Texten, die iımmerhıiın Aaus eıner qQqUENZCN aufgezeigt werden, die nach hre Kritik den soz1ıalen Verhält-
„vordemokratıischen, vor-wachstums- Ansıcht der Vertasser f\.l I G die Gesell- nıssen 1m Lande (vor allem auch
Orlentlerten un vor-kapitalıstischen schaft insgesamt (Kapıtel Eın der ungleichen Verteilung VO Wohl-
eıt  «“ mtenN, un der allgemeınen amerikanısches Experiment: Partner- stand un Mitsprachemöglichkeiten)
wiıirtschaftlichen und polıtıschen Wırk- schaft für das Gemeinwohl) SOWI1e für dadurch tür die amerikanische  Of-
iıchkeit heute. fentlichkeit annehmbarer machen,die Kıirche (Kapıtel ıne Verplflich-

tung für die Zukunft) aus den 1m Hır- dafß s$1e deutlicher als 1mM ersten Ent-
tenbriet vorgestellten ethischen Ent- wurtf auf die Ideale der Gründergenera-

Anregungen scheidungen un Priorlätensetzungen tonen der [7SA rekurrıeren un: den
tolgern. Stolz der US-Amerıikaner über dieaufgenommen Leistungen un den erreichten 1L

Zu eıner grundlegenderen inhaltlı- Gerade dem erstien Kapıtel sıeht I1an bensstandard des Landes wachrufen,
A w1e€e sehr hıer Anregungen aM der auf diıese Weiıse die bestehendenchen Veränderung 1m Sınne Novaks öffentlichen Diskussıon eingeflossengyab e tfür das Verfasserkomitee aller- sozıalen Deftizıite als mangelnde Kon-sind. Im Stil un 1m Rückgriff aufdiıngs schon deshalb keinen Anlaß, „Gaudıum el spes“” wırd versucht tinultät 1mM Sınne des ‚amerikanıschen

weıl die Bischöte be] ıhren Beratun- Iraums“ darzustellen. Neben ihrerlegıtımıeren, diıe Kırche sıch
SCH 1m Sommer (vgl. August MmMI1t den „Hoffnungen un Auseınan- biblisch-theologischen Herleitung 1St
1965 258—359) die eingeschlagene diıe „Optıion tür Armen“ fast et-dersetzungen vieler Gruppen un

W as geworden WwW1€e der zweıten StufeRichtung durchaus gutgeheißen hat- Klassen der Menschen 1m eıgenenten Dennoch arbeitete INa  —_ den CI- eınes ZUr ureigenen Tradıtion der
Sten Entwurt nıcht unerheblich u

Land un: 1ın aller 1“ beschäftigt. Vereinigten Staaten gehörenden Wıl-Überblicksartig werden die WIrt-kürzte ihn, yruppilerte Teıle des T1e- schafrtliche Sıtuation un: iıne Reihe lens Frieden un Gerechtigkeıt.
fes DNECUu Manches Papstzıtat fiel den Ahnliches gılt für die umstrıttene Aus-

VO  —; Fragen skızzıert, die u ıneStreichungen zu Opfter Im Ton VeEeTr- ausführlichere Behandlung 1M Rah- weıtung der Menschenrechte über die
meıdet der zweıte Entwurf manche bürgerlichen und politischen Rechte

IN  - eınes solchen Hırtenbrietes VOI-Schärfe, W1€e sS$1e die Fassung dient hätten (Verhältnis VO  — Ökologie 1m ENSCICH Sınn hinaus auf „Wwirt-
noch enthalten hatte, bleıbt aber In schaftliche Rechte“ — In Anlehnung
der Sache fest. Obwohl dıe 1ın der Of- und Okonomaie, Miılıtarısierung der

Wırtschaft, dıe überdurchschnittliche die Darstellung der Menschenrechte
tentlichkeit gemachten nregungen Betrottenheit durch Armut VO Bevöl- VO Johannes In „Pacem In

terris“ Die Gründerväter der USAdeutliche Spuren 1ın der zweıten lLext- kerungsgruppen Ww1e€e Farbige, „Hıspa-fassung hınterlassen haben, wurden hätten mI1t dem Schutz der bürgerlı-
auf der Vollversammlung der Bı- nıCS”, dıe Nachftahren der ındıanı- chen un polıtıschen Rechte eın Expe-schen Ureinwohner, aber auch Frauenschofskonferenz 1m November (vgl. riıment geEWaART ach Ansıcht der Bı-

Dezember KB 585) durchaus un Kıinder, Verständnis für die Z schöte 1St inzwıschen dıe eıt für eın
schwierige Sıtuation der Mittelklasse, ähnlıichesähnliche Forderungen WI1IE 1mM Julı Experiment gekommen,

hoben stärkere Berücksichtigung der Auswirkungen des Wirtschaftslebens un ‚.War dıe wirtschaftlichen Rechte
auf die Famılıe, Einwanderungspoli-Auswirkungen des Wıirtschaftslebens tik un: Veränderungen der Wırt- sıchern. Krıitik der Vorstellung

auf die Famılıe, mehr Beachtung für VO „Wwirtschaftlıchen Rechten”, W1€e
schaft 1mM Zuge der Modernisierung s$1e z B VO  —_ dem trüheren Finanzm1-dıe US-Mittelklasse, iıne mI1t Technologien). Es fragtDarstellung dessen, W as mıt „ VOITanN- nıster William Sımon, dem Leıter der
sıch, ob mıt der eEeLWwWAaS summarıschen tür den „Gegenbrief” verantworrtlı-giger Option für die Armen“ gemeınt Berücksichtigung 1ın einem einleıten-

SC chen Laıiengruppe;, geübt worden WAaTrT,
Dıie Hauptleistung des zweıten Ent- den Kapıtel diese Fragen wirkliıch - wIes Erzbischof Weakland beı der

mbehandelt sınd.wurtfes dürfte darın bestehen, da{fß der Vollversammlung der Bischöfe -
Hırtenbrief insgesamt übersichtlicher, rück. Das Konzept der wirtschafttli-
blarer gegliedert un damıt lesbarer chen Rechte stelle eiıines der wichtig-
wurde. Dıie beıden großen Kapıtel, Forderung ach stien Aspekte dieser Erklärung über-
A4US denen der Entwurtf 1m wirtschaftlichen haupt dar. Es se1l integraler Bestand-
sentlichen bestand, bılden die zZeNLIra- teıl der katholischen Sozıiallehre un(Grund-)Rechten könnte daher nıcht aufgegeben WCI-len Teıle des zweıten Entwurtes (Ka-
pıtel Dıie christliıche Sıcht VO eım ersten Entwurf hatte gerade den (vgl. News Servıce 1
Wiırtschaftsleben, Kapıtel usge- 85) Sımon hatte 1mM Oktober 1in derauch die ungeschminkte un: für eın
suchte wirtschaftspolitische Themen- reichgs Land WI1€e dıe USA überaus - katholischen Notre-Dame-Universıty
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wirtschaftliche GrundrechteZESART, wWwel Teıle eıner „Chrıistlıchen Sıcht Menschen ihm beteiligt?” Das Ne-

bedeuteten unausweichlich ıne Stär- VO Wırtschattslileben“ (Im ersten beneinander VO  I bıblısch-theologi-
Entwurtf standen die ethischen Nor-kung des Staates, der die Bürger schen Inhalten, allgemeın ethischen

Mündeln mache. Das US-amerıkanı- INEeE  - noch ELWAS unverbunden neben Aussagen un: konkret polıtischen Ab-
sche Experiment VO politischem un dem biblischen Zugang.) usgangs- wäagungen allerdings beI der
wirtschaftlichem Friıeden sel 1mM übrı1- punkt für den bıblısch-theologischen Lektüre dieses Hırtenbrietfes 1ıne
SCH die Art VO  — Befreiungstheologie, eıl 1St die tür den Glauben gyrundle- ständıge Unterscheidung merschiedener
die amerikanısche Katholiken den Ar- gende Überzeugung, daß menschlı- Verbindlichkeitsgrade OTraus, mIıt de-
INEeCN der Welt anbıeten sollten (NC ches Leben sıch 1mM gemeinschaftlich 11C  —$ die Bischöte sprechen. Auf diese
News Servıce 16 10 85) gelebten Gottesglauben vollziehe. Schwierigkeıit machen die Vertasser

selbst autmerksam: Wenn INa  = Emp-Gleichtfalls als ıne AÄAntwort auf Kritik Von der Gottebenbildlichkeit bıs ZU

ersten Entwurt dürfte die Hervor- Kreuz, VO Bundesvolk Israel bıs fehlungen über spezıelle Entscheidun-
SCn und polıtische Konzepte AauUSSPrE-hebung des Gemeinwohls als Krıte- ZzU frühen Chrıistentum skizziert der

ı1um ZUT Beurteilung wirtschafttlicher Entwurt WI1€e auch schon der che, WISSse INa  > durchaus, daß
Vernuntturteile darın enthalten un:bzw. wirtschafts- un sozlalpolitı- ın einem heilgeschichtlichen ber- damıt abweichendescher orgänge lesen selın. ach blick die bıblısche Basıs für das, W as Konsequenzen

INa  e 1m Anschluß die lateinamerı- auch denen möglıch seıen, dieder Veröffentlichung des ersten Ent- dıeselben ethischen Zıele verfolgten,wurfs mußten sıch die Bischöfe die kanısche Theologıie „vorrangıge Op-
tıon für die Armen“ nn Miıt die- heißt 1mM zweıten Entwurft.rage gefallen lassen, INnWIeWEeIt s$1e

sıch mıt ıhrer „Optıion tür die Armen“ x direkten biblisch-theologischen
überhaupt dem Ganzen der amerıka- Zugang stehen dıe US-Bischöfe In e1l- Lieber die Kostennıschen Gesellschaft verpflichtet wülfß- 1C gewlssen Gegensatz solchen
LE  3 Der zweıte Entwurt behält die Konzeptionen VO katholischer SOo- bezahlen
„Option für dıe Armen“ ZWar ohne zıallehre, dıe deren Grundlage eher
jede Abstriche beı; stellt s$1e aber 1n In der Ethik als In der Theologie - Gemeint könnte hiermit gyerade auch

die Auffassung VO  —_ der Rolle des Staa-den größeren Zusammenhang eınes hen Die Bischöfe betrachten jedoch fes se1n, dıe In der Diskussion übergerade die Bedürfnisse der Schwäche- den bıblısch-theologischen un: den
Ien Gemeıin- sozıalethıschen ausdrücklich als den Hirtenbriet ine zentrale Rolleberücksichtigenden spıelt. Für manchen Kritiker scheintwohls Dıie Bischöte bezeichnen 68 als „komplementär”
die Kehrseıite des US-amerikanıschen be1 den Bischöten die Vorstellung VO  —$

Schon be]l der Darstellung ethischer eiınem soz1al und wirtschaftlich aktı-wirtschaftlichen Erfolges, da{fß das
Gespür der Natıon für sozıale Zıele, Prioritäten un: den Aufgabenzuwei- S  —_ Staat durch, WI1€e S1€e tfür die USA

SUNSCNH bestimmter gesellschaftliıcher weltaus wenıger geläufig 1St als be1-die allen gemeınsam sınd, abnehme.
Die Gesellschaft habe sıch fragmenta- Gruppen (Gewerkschaften, Eıgentü- spielsweıse tür Europa. Viele der Vor-

mer) oder Instiıtutionen (Regierung schläge der Bischöfe lauten auf —rıslert. Ob die eıgene Arbeıt der @
meıinschaft als ganzer diene, spıele ua Eerst recht aber be] der polıtı- sätzliche staatlıche Programme 1m

schen Konkretisierung VO viers Rahmen VO  — wirtschafts-, entwıck-iıne geringer werdende Rolle Mehr suchten Sachbereichen (Beschäfti- lungs-, soz1ıal- und steuerpolıtischenWert werde hingegen aut persönliche gungspolıtık, Armut, Ernährung un Ma{fifnahmen hinaus. Den BischöfenZıele un private Interessen gelegt. Landwirtschafrt SOWIEe das Verhältnis brachte dies den Vorwurftf e1n, S1€ hul-Dementsprechend schwerer talle
VO  e S: un: Welt-Wirtschaft) verlas- digten eiınem allzu wohltfahrtsstaatlichheute, ıne allen gemeınsame Kul-
SCH dıe Bischöte vollends den relatıv un staatsınterventionıstisch gerate-tur autrechtzuerhalten. Nirgendwo

werde dieser TIrend offensichtlicher sıcheren Haten allgemeın theologı1- NE  a Konzept VO Wirtschafts- und
scher oder sozıalethischer Erörte- Sozlalpolitik. Den US-Bischöten 1Stals be] der Diskussion wirtschaft-

lıche Gerechtigkeıt. Mıt der Erarbei- run$. Wobe!I allerdings beachten aber eın wichtiges Anlıegen, WIrt-
IST, da{ß der Hirtenbrief überhaupt schafts- un sozlalpolıtische Entschei-

tung des Hirtenbrietes verbinde INa  —$ naturrechtlich-abstrakterdie Hoffnung, 72006 Entwicklung wen1g dungen auch aut hre ethische Qualität
Darstellung VO Verhältnis VO Kır- hın durchsıchtig machen. Dem Ar-einer allen gemeınsamen Basıs beızu- che un: Wirtschaftt interessiert ISt, gument, manche ihrer Vorschlägetragen. sondern stärker operational nach dem könnten siıch als herausstel-
fragt, W a5 die vorhandene Wırt- len, Lretien sı1e mıt dem Hınwels ZE-

Auf Konkretisierung schaftsform faktısch tür die Men- SCH, dafß e$s dann dıe rage gehen
schen Folgen mıt sıch bringt: Dıie mu  9 wofür INan letztlich das eldnıcht verzıchtet Grundfrage des Hirtenbriefs S1€Ee auszugeben bereıt se1l Es musse be1-

Deutlicher, als dıes 1mM ersten Entwurf kommt gleich 1mM ersten Paragraph spielsweıse erst noch ıne Balance
VOT heißt „Was LUL das Wıirtschafts-der Fall WAafl, versteht der zweıte hergestellt werden zwischen den 300

den bıblısch-theologischen un den leben für die Menschen? Was W Miılliarden Dollar, die I1a  — jährlıch
den Menschen an” Und WI1€e sınd die für die Verteidigung ausgebe, undethisch?n Zugang ZU Thema als
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den Kosten sozıaler Belange. Erz- eiıgenen Vorstellungen zuwıderlaufen, scher Bıschofskoniferenzen) ZUu  - Spra-
bischof Weakland ıIn eınem Interview wırd schnell dıe Kompetenz der Kır- che Offentlich debattiert wurde S$1e

ZU erstenmal 19/7/ auf einem Kollo-"The Christian Century, 6. 3 85, che ın rage gestellt, sıch solchen
Wiederholt sel gefragt Themen überhaupt äußern, sotern quiıum der SAC in Abıdjan über

„schwarze Zivilısatiıon un katholi-worden, dıe Kırche sıch nıcht S1e sıch nıcht auf allgemeın Theologı-
mehr für radıkale Wohltätigkeıit und sches und Sozıalethisches beschränkt. sche Kırche“

So auch In den USA Dıie S-Bı-Großzügigkeit einsetze. Er sehe iıne Bereıts dort tand sıch der Plan einge-Tendenz, die rage der Armut ganzZz- schöfe mussen sıch mıt der rage 4UuS-

ıch 1mM Sınne VO „Carıtas” und freı- einandersetzen, ob S1e eigentlıch noch ordnet 1n eınen längeren und umftas-
senden Reflexions- un Auswertungs-wiıllıgen Bemühungen sehen, nıcht ausreichend die Autonomıie der elt

jedoch 1m Sınne VO Gerechtigkeit achten bereıt selen. der 65 wırd prozefß der seIt der Unabhängigkeıt
der atrıkanıschen Länder un se1lIt

un soz1ıalen Strukturen. Da{fß gerade mıt der kırchlichen Einheıit ArSUMECN- dem I1 Vatiıkanum eingetretenen relı-dieses Thema 1m Zusammenhang mıt tıert, die achten doch vornehmste
Pflicht VO Bischöfen se1l Weakland: y1ös-kulturellen un sozıalen Verän-

dem Hiırtenbrieft der US-Bischöte derungen. Dieser Reflexionsprozeßhohe Wellen schlägt, dürfte auch mMI1t „Miıt diesem Brief ordern WIr heraus,
dem Deftizıit Verständnıs für SO- sollte, hıelß in einer der Empfteh-

W as die Soziologen ‚Amerıcan C1ıvıl lungen des Kolloquiums, 1mM Plan ZUur
zialstaatlıchkeit überhaupt iun ha- lıgı0n‘ eNNECN Obwohl WIr darum „Durchführung eines afrıkanıschen
ben, das ın den USA herrscht, SOWI1eEe besorgt sınd, nıcht trennend 1n der Konzıls münden“ un selınerseıltsun das zeıgt die Diskussion über den Kıirche wirken, spüren WIr die Not-
Hırtenbrief 1n Luropa mI1t dem all- wendıgkeıt, dıies heute auszusprechen, durch den Konzıilsplan zusätzlichen

Auftrieb erhalten.
gemeın In iıne Krıise gEratenEN SO- sowohl uns selbst als auch dıe katholi-
zialstaatsgedanken in allen Industrie- sche Bevölkerung herauszutordern. Der Epıiskopat, der sıch die Idee
ländern. Wır WISSen, da{fß damıt Kosten ver- EXPrESSIS verbıs eıgen machte, WAar

bunden sınd, aber lıeber wollen WIr der VO Zaıre. Be1 seınem ersten fri-
kabesuch 980 wurde ıIn KınshasaÜberall, kırchliche Stellen sıch mıt Kosten bezahlen, als MSGCKE propheti-

Vorschlägen In das Gespräch der polı- sche Rolle vernachlässıgen” (a auch dem apst gegenüber Z
stenmal der Wunsch nach eiınem kon-tischen Offentlichkeit einschalten, dıe
tinentalen Konzıl ausgesprochen.
Seither wiırd VOTLT allem auf theologı1-
scher Ebene dem Projekt weıterge-
arbeıtet. Man versucht, ın ersten

Überlegungen dıe Zielsetzung, dıe Fı-
gENaAaAT un: dıe mögliche Struktur e1-Afrıka FEın gemeınsamer Konzilsplan ner solchen Versammlung klären

Wenn sıch Rande der römischen Konzıilsiıdee stehen VOT allem zentral- Während VO einzelnen Epıskopaten
Bischofssynode Afrıkaner sıch un westafriıkanısche Theologen fran- un VO der SECAM-Führung der
oder Atfrıkaner mIıt Europäern trafen, kophoner Prägung Kontakt mıt Rom aufgenommen

wurde, warben afrıkanısche Theolo-kam das Gespräch auch auf diıe Frage,
ob denn In absehbarer eıt eın afrı- SCH 1ın europäıischen Ländern für die
kanısches Konzıil oder ıne afrıkanı- Befürwortung un Unterstützung des1ıne schon nıcht mehr
sche Regionalsynode geben würde. Vorhabens.ganz NECUEC Idee Man bemüht sıch, VOT allem Wel Fra-och können sıch WAar längst nıcht
alle Bischöfe für den Plan erwarmen. Der Plan 1St allerdings schon mehrere SCH klären Konzıl oder Syn-
Und Reıisende können feststellen, da{fß Jahre alt, un: e tehlt nıcht kırchli- ode? Unter den Theologen, S$1e sıch
die Informatıon über das Vorhaben chen Persönlıchkeıiten, die sıch das des Projekts annahmen, gab VO

selbst be] kırchlichen Stabstellen recht Anlıegen eıgen machen. Zum CI- Anfang ıne eindeutige Option für
eın Konzıl Dabe! WAar INa  — sıch be-unterschiedlich I1ST. Als VOT OoOnaten stenmal aufgetaucht IST. dıe Idee VOT

der Direktor eınes bekannten ostafrı- 12 Jahren. Alıoune Diop, ührender wulst, da{f geschıichtlich gesehen
kanıschen Pastoralıinstiuts gefiragt intellektueller Kopf der Gesellschaft mehr eınen begrifflichen denn
wurde, W 24sSs VO der Idee halte, eın für afrıkanısche Kultur (SAC), deren eıinen Unterschied ın der Sache geht.

Man wollte aber das Projekt nıchtgesamtafrıkanısches Konzıl einzube- Sprachrohr das Kultur- un: Verlags-
rufen, yab verstehen, WISSe ZEeNTIrumM „Presence Afrıcaine“ Parıs) VO vornhereın 3 nach dem Iypus

1St, ırug S1€Ee AaUS Anlaß einer Sıtzung eıner regıonalen Pastoralsynode abge-Sar nıcht, da{fß eın solcher Plan NST-

haft ventilıert werde. Die Erklärung der regıonalen Bischofskonfterenz des ertet WISsSsen, sondern sprach sıch
dafür könnte recht eintach seın dıe frankophonen Westaftrıika VOT. Im entschieden für ıne afriıkanische Bı-
Uhren gehen 1mM englischsprechenden gleichen Jahr kam S1€E auch schon autf schofsversammlung aktıver Mit-
eıl Afrıkas eın wen1g anders als 1M eiıner Sıtzung des Ständıgen Komıitees wırkung VO  a Theologen und Laıen
ftrankophonen. Und der VWıege der VO (Symposıiıum afrıkanı- mA1t beschließender Vollmacht 4UuUS In


